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Erasmus+ Projekt ,,MIX IT“ - Zwischenbericht Auslandspraktikum

ALLGEMEINE DATEN

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): _

VOR DEM PRAKTIKUM

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert?

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet?
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MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitaten kimmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, 6ffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)?

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tatigkeitsbereich.

Wie gestaltest du deine Freizeit?
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Was hat dich bisher am meisten Gberrascht?

WEITERE ANMERKUNGEN

Gibt es noch etwas, was du zukiinftigen Praktikant*innen mitteilen mochtest?




	Text1: El Tablero/ Maspalomas
	Text2: Spanien (Gran Canaria) 
	Text3: Soziale Arbeit 
	Text4: 3 Monate und 2 Tage 
	Text5: Ich habe durch die Hochschule erfahren, dass es die Möglichkeit gibt, das Pflichtpraktikum im Ausland zu absolvieren. Da ich mir schon lange sicher bin, dass ich in der Zukunft nicht in einem typischen Berufsfeld der Sozialen Arbeit in Deutschland arbeiten möchte, habe ich mir einen Praktikumsplatz im Ausland gesucht. Die Suche gestalltete sich einfach, da Freunde von mir die Einrichtung kannten und so den Kontakt hergestellt haben. Der Prozess war nach 3 Wochen beendet.
	Text6: Bei der Suche nach einer Unterkunft wurde ich durch die Einrichtung unterstützt, sie vermittelte mir ein Zimmer. Deshalb habe ich hier nichts machen müssen.

Als Tipp für Andere: Hostels sind meistens eine preiwerte Alternative. 
	Text7: Nein ich musste mich um keine besonderen Formalitäten kümmern. 

Meine Handynummer habe ich aus Deutschland behalten. 

Eine Residenz zu beantragen hätte sich für drei Monate nicht gelohnt und ist auch nicht gesetzlich vorgeschrieben. Die öffentlichen Verkehrsmittel nutze ich kaum, weil wir von der Einrichtung ein Auto zur Verfügung haben. Auch bei den Finazen gibt es kein Problem, da ich alles mit einer normalen EC- Karte bezahlen kann. 
	Text8: Meine Enrichtung ist eine evangelisch deutsch - spanische Gemeinde. Welche unter anderem verschiedene soziale Projekte durchführt. In meinem Tätigkeitsbereich liegt der Schwerpunkt auf der Unterstützung und Weiterentwicklung dieser Projekte. Zum Beispiel werden Spenden gesammelt und zweimal im Monat Lebensmittel an Bedürftige verteilt. Auch ist eine meiner Aufgaben hier die Beziehung zu jungen Erwachsen aufzubauen und ein bestehendes Team zu unterstützen eine Jugendgruppe neu aufzubauen.
	Text9: In meiner Freizeit spiele ich Volleyball und treffe mich mit Freunden am Strand.

Ich genieße die Sonne und das gute Wetter, da wir hier ca 20 Grad haben. 


	Text10: Da ich schon einmal auf Gran Canaria war für eine Reise, war mir bewusst auf welche Strukturen ich mich hier einlasse. An Busshaltestellen hängt zwar ein Fahrplan aber, auf diesen ist kein verlass - man geht hier einfach zur Busshaltestelle ... und genau so ist das auch bei Verabredungen oder der Beginn von Veranstaltungen. 

Auch die Arbeit in meiner Einsatzstelle ist nicht überrachend,da ich viele Fragen davor geklärt habe.

Ein Apekt ist einfach immer zu beachten, die Sprache ist der Schlüssel zu allem. 
	Text11: Die spanische Kultur ist einfach eine sehr herzliche Kultur und oftmals sagt man hier uns Deutschen nach, dass wir keine Emotionen haben und sehr kühl sind.

Ansonsten ist es wichtig, sich zumindest die Grundlagen das Sprache anzueignen, da das den Einstieg erleichtert. 


